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	 	 «Німецькомовні	 країни»	 –	 це	 новий	 елективний	 курс	 з	 країнознавства,	 який	містить	
сучасну	інформацію	про	країни,	мова	яких	вивчається,	і	призначений	для	учнів	10-х	і	11-х	




























































J	 Die	Endrunde	 der	 Fußball-WM	 fand	 vom	 9.	 Juni	 bis	 zum	 9.	 Juli	 2006	 zum	 zweiten	Mal	 nach	 1974	 in	Deutschland	 statt.	
	 Die	Mannschaft	Deutschlands	belegte	den	dritten	Platz.	
K	 Ähnlich	wie	der	VW Käfer	entwickelte	sich	der	Trabant zu	einem	Kultfahrzeug	mit	umfangreichem	Freundeskreis.
















































































THEMA 2. Zwei deutsche Staaten. Die Berliner Mauer. 

















	 die	Alliierten	 	 	 der	Kalte	Krieg
	 die	Besatzungszone	 	 	 der	Ostblock





















THEMA 3. Die Bundesländer. Berlin – die Hauptstadt Deutschlands. 
 Großstädte
BUNDESLÄNDER (IN DER REIHENFOLGE DER EINWOHNERZAHL)
Bundesland Einwohner	in	Millionen Fläche	in	km2 Hauptstadt
Nordrhein-Westfalen ca.	17,87 ca.	34	110,40 Düsseldorf
Bayern ca.	12,85 ca.	70	550,11 München
Baden-Württemberg ca.	10,88 ca.	35	751,34 Stuttgart
Niedersachsen ca.	7,93 ca.	47	614,82 Hannover
Hessen ca.	6,18 ca.	21	115 Wiesbaden
Sachsen ca.	4,08 ca.	18	420,25 Dresden
Rheinland-Pfalz ca.	4,07 ca.	19	854,36 Mainz
9Berlin ca.	3,52 ca.	892 -
Schleswig-Holstein ca.	2,86 ca.	15	799,65 Kiel
Brandenburg ca.	2,48 ca.	29	654,34 Potsdam
Sachsen-Anhalt ca.	2,25 ca.	20	451,68 Magdeburg
Thüringen ca.	2,17 ca.	16	202,14 Erfurt
Hamburg ca.	1,86 ca.	755,30 -
Mecklenburg-Vorpommern ca.	1,61 ca.	23	213,70 Schwerin
Saarland ca.	1,00 ca.	2	569 Saarbrücken
Bremen ca.	0,67 ca.	419,	38 -
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THEMA 4. Arbeit und Lebensstandard.  
 Berufe und Arbeitsmarkt. Industrie
 
15 Lesen	Sie	den	Text	und	beantworten	Sie	die	Fragen.
25 JAHRE EINHEIT – EINHEITLICHE LEBENSVERHÄLTNISSE?
Sind	25	Jahre	Einheit	(nach	der	vierzigjährigen	Trennung)	für	die	Angleichung	der	Lebensverhältnisse	in	Deutschland	eine	Erfolgsstory?	






































17 In welchem Bereich arbeiten heute die meisten Menschen in Deutschland? In welchem Bereich waren vor 100 Jahren die meisten 
beschäftigt?	Recherchieren	Sie	im	Internet	und	tragen	Sie	Ihre	Schätzungen	in	die	Tabelle	ein.








THEMA 1. Schulsystem in Deutschland. 






Brandenburg:	 sechs)	 Jahren	 Grundschule	 haben	 die	 Schüler	 die	 Wahl	
zwischen	verschiedenen	Schularten	des	Sekundarbereichs	I,	zwischen	der	
















Die Hauptschule	 ist	 eine	 Schulart	 des	 Sekundarbereichs	 I	 im	
Anschluss	 an	 die	 vierjährige	 Grundschule	 und	 vermittelt	 grundlegende	
allgemeine	Bildung.	 Sie	wird	 nach	 dem	 9.	 oder	 10.	 Schuljahr	mit	 dem	















Das Gymnasium ist	 eine	 Schulart	 des	 Sekundarbereichs	 I	 und	 II	
und	vermittelt	eine	vertiefte	allgemeine	Bildung,	die	nach	13,	in	Zukunft	
schon	nach	12	Schuljahren	mit	dem	Abitur	 abgeschlossen	wird	und	zur	
Hochschulreife	 führt.	 Die	 Einführung	 des	 achtjährigen	 Gymnasiums	 in	
Bayern	 (statt	 9	 Jahren) hat	 zu	Überlastung	der	Schüler	 und	 zu	heftigen	
Protesten	von	Elternseite	geführt.














KRITISCHE ANSICHTEN ÜBER DAS DEUTSCHE SCHULSYSTEM
Seit	der	ersten	PISA-Studie	(Programme	for	International	Student	Assessment)	
2001	steht	fest,	dass	deutsche	Schüler	nur	mittlere	Plätze	im	internationalen	Vergleich	


















den	 Juniorfirmen:	 Kioske,	 Reisebüros	 oder	 Internetagenturen.	 Diese	 Firmen	 sind	
Schüleraktiengesellschaften,	 die	 Wertpapiere	 herausgeben	 und	 Sponsoren	 suchen.	
Schüler	gehen	auch	auf	die	Straße:	im	Herbst	2008	demonstrierten	sie	bundesweit	für	
bessere	Schulen	und	eine	bessere	Ausbildung	(„Kostenlose	Bildung	für	alle“).






















THEMA 2. Die renommierten Hochschulen. Zugangsvoraussetzungen 
 für die Aufnahme eines Studiums an der Hochschule. 







































































Platz 1 Platz 2 
Platz 3 Platz 4 
17
Platz 5 Platz 6 
Platz 7 Platz 8 



































































1.	 Er	hat	die	Röntgen-Strahlen	entdeckt.	 	 	 ____________________
2.	 Er	hat	das	Comic	Max	und	Moritz	geschriben.	 	 ____________________
3.	 Er	hat	den	Coputer	erfunden.		 	 	 ____________________
4.	 Er	war	der	Vater	der	zivilen	Luftfahrt.		 	 ____________________
5.	 Er	hat	die	Relativitätstherie	entdeckt.			 	 ____________________































































































Die	Krypta im Dom zu Speyer	(1025)
Gotik
Der	Turm des Freiburger Münsters	(1200	–	1513)
Renaissance und Manierismus



























































THEMA 3. Museen, Galerien, Sammlungen
	
8 Diskutieren	Sie	im	Kurs	über	die	folgenden	Fragen:	Haben	die	Wörter	das Museum,	die Galerie und die Sammlung	die	gleiche	
Bedeutung?	Welche	wesentlichen	Bedeutungsunterschiede	gibt	es	zwischen	diesen	Wörtern?	
9 Lesen	Sie	den	Text	und	verbinden	Sie	die	Satzteile	im	Zusammenhang	mit	dem	Textinhalt	wie	im	Beispiel.
DAS HESSISCHE LANDESMUSEUM DARMSTADT













Von	 großer	wissenschaftlicher	 Bedeutung	 sind	 zahlreiche	Objekte	 der	
naturhistorischen	Sammlungen.	Weltberühmt	sind	die	architektonisch	in	das	
Haus	integrierten	zoologischen	Dioramen	von	1906,	aber	auch	die	Skelettherde	












1 Das	Hessische	Landesmuseum	Darmstadt	zählt	 a Zeichnungen	von	Albrecht	Dürer,	Michelangelo	und	
Rembrandt	van	Rijn.
















7 Die	Ursprünge	des	Landesmuseums	gehen g so	dass	die	Architektur	von	Alfred	Messel	heute	im	
frischen	Glanz	erstrahlt.










































































































In	 den	 umsatzstarken	 Branchen	 Automobilbau,	 Maschinen-	 und	
Anlagenbau,	in	der	Chemieindustrie	sowie	in	der	Medizintechnik	macht	
der	Export	weit	über	die	Hälfte	des	Umsatzes	aus.














BASISDATEN DER DEUTSCHEN LANDWIRTSCHAFT


























































































Themengebiet Frühjahr	2015 Herbst 2015 Frühjahr	2016 Herbst 2016
Einwanderung 46% 76% 56% 45%
Terrorismus 12% 10% 26% 28%
Renten 15% 8% 19% 22%
Kriminalität 14% 15% 17% 17%
Bildungssystem 21% 11% 13% 15%
Umwelt,	Klima-,	Energiefragen 12% 8% 10% 11%
Gesundheit	und	soziale	Sicherung 15% 8% 9% 11%
Wohnungsbau	/	Wohnungsbeschaffung 7% 15% 12% 9%
Arbeitslosigkeit 13% 11% 9% 8%




















































































































































Die	 Herstellung	 gleichartiger	 Lebensverhältnisse	 in	 ganz	Deutschland	 ist	 ein	 Ziel	 der	 Bundesregierung.	 In	 der	 Bundesrepublik	




































































































THEMA 4. Traditionelle Massenmedien. 





































































































































1 Gartenarbeit 5 Zocken 8 Wandern
2 Shopping 6 Reparieren 9 Joggen
3 Rätseln 7 Fitnessstudio 10 Gesellschaftsspiele
4 Essen	gehen
b	Lesen	Sie	den	Text	und	finden	Sie	die	Textabschnitte,	die	den	Bildern	auf	Seiten	39	entsprechen.	Ordnen	Sie	zu.	





























Abschnitt A Abschnitt B Abschnitt C Abschnitt D Abschnitt E

















































































































































































ÖSTERREICH – EIN LAND IM HERZEN EUROPAS
THEMA 1. Geopolitisches Porträt des Landes an der Donau. 
Politik und Gesellschaft
1 Schauen	Sie	sich	die	Karte	Österreichs	an,	lesen	Sie	den	Text,	wählen	Sie	die	richtige	Variante	und	kreuzen	Sie	an.























		8,77	 	 		7,77	 	 									 		6,77
2.	 Die	größte	Landschaft	Österreichs	sind….
		die	Alpen	 	 		die	Almen	 									 		die	Anden
3.	 Die	Bundeshauptstadt	von	Österreich	heißt….
		Graz		 	 		Wien	 	 									 		Ostarrichi
4.	 Der	längste	Strom,	der	durch	Österreichs	fließt,	heißt….
		der	Inn	 	 		die	Drau	 									 		die	Donau
5.	 Der	höchste	Berg	von	Österreich	ist….
		der	Großvenediger	 		der	Großglockner	 									 		der	Großberg
6.	 Zwei	Drittel	von	Österreich	nehmen…	ein.
		die	Steppen	 	 		die	Wälder	 									 		die	Berge
7.	 Österreich	besteht	aus…	Bundesländern.
		16	 	 		12	 	 									 		9
8.	 Österreich	grenzt	an…	Länder.
		9	 	 		8	 	 									 		7	
9.	 Manchmal	findet	man	auf	der	österreichischen	Flagge	das	Wappentier:….
		einen	Adler	 	 		einen	Geier	 									 		eine	Gans
10.	 Die	Farben	der	österreichischen	Flagge	sind….




















































































		Niederösterreich	 		Burgenland		 												 		Kärnten
2.	 Welches	österreichische	Bundesland	ist	das	kleinste?
		Tirol	 	 		Vorarlberg	 												 		Burgenland
3.	 Wie	heißt	die	Hauptstadt	von	der	Steiermark?
		Linz	 	 		Graz	 	 												 		Bregenz
4.	 Was	Besonderes	hat	das	Bundesland	Tirol?
		schöne	Landschaften	 		große	Städte	 												 		viele	Seen
5.	 Welches	Bundesland	Österreichs	ist	das	südlichste?
		Vorarlberg	 	 		Kärnten		 												 		Burgenland
6.	 Wie	heißt	der	höchste	Berg	in	Osttirol?
		der	Großglockner	 		die	Wildspitze		 												 		der	Schneeberg	
7.	 Welches	Bundesland	ist	das	bevölkerungsreichste?








































		eine	Großstadt	 		eine	Hauptstadt	 										 		eine	Kleinstadt
2.	 Wie	viele	Bezirke	hat	Wien?
		10	 	 		12	 	 										 		23
3.	 Wo	liegt	Wien?	
		im	Osten	 	 		im	Norden	 										 		im	Westen	Österreichs
4.	 An	welchem	Strom	liegt	Wien?	
		an	der	Enns	 	 		an	der	Mur	 										 		an	der	Donau
5.	 Wie	viele	Einwohner	leben	in	Wien?
		1,69	Millionen	 		3,69	Millionen	 										 		0,69	Millionen
6.	 Wie	heißt	die	größte	Parkanlage	Wiens?





Diese	Links	helfen	Ihnen:	www.graz-reise.de; www.linztourismus.at; www.salzburg.info; www.innsbruck.info; www.info.klagenfurt.




































THEMA 4. Kulturelles Leben Österreichs: 















en	Untergrund	 tätig.	 Sie	war	 eine	Vereinigung	Wiener	Autoren,	 zu	 der	 auch	Hans	Carl	Artmann,	
Gerhard	 Rühm,	 Friedrich Achleitner,	 Konrad 
Bayer	 und	 Oswald Wiener gehörten.	 Erst	 am	 20.	
Juni	 1957	 hielt	 die	 Gruppe	 ihre	 erste	 öffentliche	
Gemeinschafts	lesung	ab.	In	loser	Verbindung	zu	ihr	stan-





Erst	Mitte	 der	 1960er	wurden	 auch	Exilheimkehrer	wie	Franz	Theodor	Csokor,	


























Neuere	 österreichische	 Prosa	 –	 Romane	 nach	 1995.	 1995	 erschienen:	Morbus 
Kitahara	 von	 Christoph Ransmayr,	 Sara und Simon Simon	 von	 Erich Hackl,	
Opernball von	Josef	Haslinger,	Der See von	Gerhard Roth,	Schubumkehr	von	Robert 
Menasse,	 Telemach	 von	 Michael Köhlmeier,	 Die Kinder der Toten	 von	 Elfriede 
Jelinek,	Der Kommerzialrat	 von	Norbert	Gstrein;	 1996:	Verführungen	 von	Marlene 
Streeruwitz;	1997:	In einer dunklen Nacht ging ich aus meinem stillen Haus	von	Peter	
Handke,Kalypso von	Michael	Köhlmeier;	1998:	Das Jüngste Gericht des Michelangelo 
Spatz	 von	 Michael	 Scharang,	 Die Luftgängerin von	 Robert Schneider,	 Der 
Plan	von	Gerhard Roth,Vermutungen über die Liebe in einem fremden Haus	von	Ulrike	
Längle,	 1999:	 Die englischen Jahre von	 Norbert Gstrein,	 Nachwelt	 von	 Marlene 












































































Der	 berühmte	 österreichische	 Architekt	 und	
Maler	Friedrich Hundertwasser	dagegen	arbeitete	im	
Stil	der	zeitgenössischen	abstrakten	Kunst.
Für	 den abstrakten	Expressionismus stehen	Josef 











5.	 Wer	sind	die	Vertreter	des abstrakten	Expressionismus in	Österreich?




































Franz	Joseph	I. Johann Strauss Franz Schubert
Franz Xaver Gruber Wolfgang	Amadeus	Mozart Joseph Haydn






































1.	 Wie	heisst	die	Hauptstadt	der	Schweiz?	 	 _________________
2.	 Welche	Staatsform	herrscht	seit	1848?	 	 _________________
3.	 Wie	viele	Länder	grenzen	an	die	Schweiz?	 	 _________________
4.	 Wie	viele	Vollkantone	gibt	es	in	der	Schweiz?		 _________________
5.	 Wie	viele	Halbkantone	gibt	es	in	der	Schweiz?	 _________________
6.	 Wie	viele	Landessprachen	hat	die	Schweiz?	 	 _________________





































		29	846	km2		 	 		41	285	km2	 																	 		62	752	km2
2.	 Welches	ist	der	höchste	Berg?
		Säntis	 	 		Dufourspitze		 																	 		Matterhorn
3.	 Wie	viele	Gletscher	gibt	es	in	der	Schweiz?
		80	 	 	 		140	 	 																	 		230
4.	 Welcher	ist	der	größte	See	der	Schweiz?
		Bodensee	 	 		Zürichsee	 																	 		Genfersee
	
5.	 Wie	viele	Seen	gibt	es	in	der	Schweiz?
		1484	 	 		2589	 	 																	 		4876
6.	 Welches	ist	das	höchstgelegene	Dorf	der	Schweiz?
		Davos	 	 		Samedan	 																	 		Juf
7.	 Welches	ist	die	größte	Stadt	der	Schweiz?




DIE DREI GROSSLANDSCHAFTEN DER SCHWEIZ





































































27 Erstellen	Sie	eine	Tabelle	mit	den	Namen	der	Kantone,	 ihrer	Hauptstädte	und	Wappen.	Diese	Links	helfen	Ihnen	dabei:	 
https://de.wikipedia.org/wiki/; http://schweizer-kantone-orte.websieb.info/. 
28 Diskutieren	Sie	im	Kurs	die	Themen	„Die	heutige	Schweiz“	und	„Die	Großen	Landschaften	der	Schweiz“.
THEMA 2. Die Hauptstadt und ihre Umgebung. Die Großstädte
29 Schauen	Sie	sich	die	Bilder	an,	lesen	Sie	die	Texte	und	ordnen	Sie	zu.
62






































































		eine	Großstadt	 		eine	Hauptstadt	 								 		eine	Kleinstadt
2.	 Wie	viele	Einwohner	hat	Bern?	
		100	000	 	 		120	000	 								 		130	000
3.	 Wann	wurde	Bern	gegründet?
		1091	 	 		1191	 	 								 		1291
4.	 Welches	Tier	ist	auf	dem	Wappen	von	Bern?
		der	Tiger	 	 		der	Löwe	 								 		der	Bär
5.	 Seit	wann	ist	der	Bär	das	Wappentier	Berns?
		Seit	dem	12.	Jahrhundert	 		13.	Jahrhundert	 								 		17.	Jahrhundert
6.	 Was	ist	das	Wahrzeichen	von	Bern?
		die	Universität		 		der	Fernsehturm	 								 		der	Zytglogge
7.	 Wie	lang	ist	die	gedeckte	Einkaufsstraße	Berns?



























































































B  Dies sind auf ironische und sarkastische Weise gesungene 
Texte, die zum Teil auch mit Instrumenten begleitet werden.
C  Sie spielen nicht am Morgestraich, dafür haben sie am 






E  Am Montagmorgen um 4 gehen die Lichter der Stadt aus und 
der … beginnt.  Nur die Laternen der Clique geben etwas Licht. Nun 
gibt es auch überall die traditionellen Fasnachtsspeisen: Zwiebelund 
Käsewähe und Mehlsuppe.











































































Weitere	Infos	finden	Sie	hier:	www.klausjagen.ch; www.chlauschloepfe.ch; www.auffahrtsumritt.ch; www.sarnen-tourism.ch;
www.luzerner-fasnacht.ch; www.sursee.ch; www.stadtzug.ch
Was Wo Wann Art
Klausjagen Küssnacht 5. Dezember Menschen mit Bischofsmützen und Glocken 
















A B C D E F
40 Welche	von	diesen	Schweizer	Spezialitäten	sind	in	Ihrem	Heimatland	bekannt?	Diskutieren	Sie	im	Kurs.
41 Lesen	Sie	den	Text	und	beantworten	Sie	die	Fragen.

































































Aus	 alltäglichen	 Materialien	 wie	 Eisendraht,	 Weissblech	 und	 Farbe	 konstruierte	
Tinguely	bewegliche	abstrakte	Konstruktionen,	die	sich	mit	einem	Zahnradmechanismus	
und	Handkurbeln	in	Bewegung	setzen	lassen.











LUXEMBURG AUF DEN ERSTEN BLICK











Das	Land	 ist	 in	drei	Distrikte	 (Grevenmacher,	Luxemburg,	Diekirch)	mit	 zwölf	Kantonen	und	116	
Gemeinden	untergliedert.	12	dieser	Gemeinden	haben	den	Status	einer	Stadt.	
Die	Stadt	Luxemburg ist	Hauptstadt	des	Großherzogtums	und	
Sitz	 der	Regierung.	 Im	Großherzogtum	Luxemburg	gibt	 es	 keine	
Großstädte.	Etwa	92	Prozent	der	Einwohner	leben	in	den	Städten,	die	
jedoch	überwiegend	nur	Land-	und	Kleinstädte	sind.	Die	größte	Stadt	des	Landes	ist	die	Hauptstadt	
































		gemäßigten	 	 		tropischen	 											 		kalten	Klimazone.
2.	 Das	Klima	Luxemburgs	zeichnet	sich	durch…	Winter.
		nasskalte	 	 		milde		 											 		frostige
3.	 Der	kälteste	Wintermonat	ist…
		Februar	 	 		Januar	 											 		Dezember
4.	 Im	Sommer	beträgt	die	Durchschnittstemperatur	etwa…	°C.
		15	bis	25	 	 		20	bis	30	 											 		25	bis	35
5.	 Meist	etwas	kühler	ist	im…
		Süden	 	 		Westen	 											 		Norden
6.	 Niederschläge	gibt	es	im	Norden…























THEMA 2. Hauptstadt und ihre Umgebung. Großstädte
4 Lesen	Sie	den	Text	und	beantworten	Sie	die	Fragen.








Unter	 der	 wechselnden	 Herrschaft	 von	 Burgund,	 Spanien,	 Frankreich,	 Österreich	
und	 Preußen	 entwickelte	 sich	 in	 Luxemburg	 eine	 einmalige	 Mischung	 architektonischer	
Stilrichtungen.	Heute	wird	das	historisch	Gewachsene	um	Meisterwerke	moderner	Architektur	
bereichert.
Der	 Mittelpunkt	 der	 Altstadt	 ist	 der	 Fischmarkt,	 ältester	 Teil	 der	 Hauptstadt.	 Die	
engen,	 gewundenen	 Gassen	 des	 Altstadtviertels	 gewinnen	 durch	 heimelige	 Bistros,	
Spezialitätenrestaurants	und	Künstlertreffs	zusätzlich	an	Charme.
73






von	 Robert	 Schuman,	 dem	 „Vater	 des	 eu-
ropäischen	 Gedankens“,	 hervorzuheben.	
Heute	 sind	 Clausen	 und	 Grund	 beliebte	
Ausgehviertel.
Der	Boulevard	Royal,	auch	Luxemburger	
Wall	 Street	 genannt,	 wird	 von	 mod-









































































tripwolf.com/de; http://www.locbook.com; www.ardennes-lux.lu; http://www.eifelfuehrer.de






















THEMA 3. Theater- und Musikleben des Landes. Kino
11 a	Lesen	Sie	den	Text,	verbinden	Sie	die	Satzteile	und	ordnen	Sie	zu.































1.	 Die	Musikszene	in	Luxemburg	gewinnt	 a	 ihre	eigene	Dorfkapelle,	die	auf	vielen	Festen	auftritt.	




4.	 Fast	jede	Gemeinde	hat	 d	 Luxemburg	auch	hervorgebracht.
5.	 Das	„New	Orleans	Jazz	Festival“	wird	 e	 in	den	vergangenen	dreißig	Jahren	stetig	weiterentwickelt.
6.	 Die	klassische	Musik f	 dabei	meist	in	der	Originalsprache	aufgeführt.	
7.	 Eine	Reihe	hervorragender	Solisten	hat	 g	 seit	den	1990er	Jahren	immer	mehr	an	Bedeutung.









































1)	 Bekannte	Filmregisseure	 	 3)				Beste	Filme
2)	 Berühmte	Schauspieler	 	 4)				Kinofestivals	in	Luxemburg
Diese	Links	helfen	Ihnen:	http://www.luxembourg.public.lu; http://www.luxfilmfest.lu; https://www.wort.lu; https://de.wikipedia.
org/wiki/Filmfestivals_in_Belgien_und_Luxemburg
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THEMA 4. Kunst von Luxemburg: Museen, Schlösser, Architektur
13 a	Lesen	Sie	den	Text,	nennen	Sie	die	wichtigsten	Museen	der	Stadt	Luxemburg	und	sagen	Sie	kurz,	was	sie	vorstellen.
Kunst	präsentiert	sich	in	Luxemburg	auf	höchstem	Niveau.	Das Historische 
Museum	 der	 Stadt	 Luxemburg	 liefert	 einen	 Überblick	 über	 die	 bedeutend-
sten	 Momente	 der	 mehr	 als	 tausendjährigen	 Geschichte	 der	 europäischen	
Stadt	mit	Herz.	Eines	der	schönsten	römischen	Mosaiken	nördlich	der	Alpen	
ist	 im	Nationalmuseum für Geschichte und Kunst	zu	sehen.	Die	Dauer-	und	
Wanderausstellungen	des	Nationalmuseums für Naturgeschichte	„natur	musée“	
begeistern	Groß	und	Klein.	

















































mit	 Petroleumlampen	 in	 das	 19.	 Jahrhundert	 zurückversetzt.	 Etwas	
weiter,	die	Elektrizität	mit	Experimenten	zu	dieser	speziellen	Energie.














b Recherchieren Sie im Internet unter http://www.visitluxembourg.com und	finden	Sie	Informationen	über	eines	der	folgenden	







































Luxembourg Center for Architecture	(LUCA)	bemühen	sich	stetig	um	den	Stellenwert	der	Architektur	in	Luxemburger	Landschaft	und	












THEMA 5. Alltag von Luxemburg: 

















































an	lehrreichen	Ateliers	im	Tourist Center „A Robbesscheier“	teil.	Luxemburg’s	Sehenswürdigkeiten	bieten	Spaß	für	die	ganze	Familie.	
In	 anderen	 Gemeinden	 vom	 Großherzogtum	 Luxemburg	 finden	 die	 Erwachsenen	
































WAS WISSEN WIR ÜBER LIECHTENSTEIN
























Das	 Klima in	 Liechtenstein	 ist	 kühl-gemäßigt.	
In	 der	 Landeshauptstadt	 Vaduz	 liegen	 die	 mittleren	
Januartemperaturen	bei	etwa	-1°C,	im	Sommer	werden	durch-
schnittlich	17,5°C	erreicht.	In	der	Talebene	des	Alpenrheins	















		zweitkleinste	 	 		drittkleinste	 									 		viertkleinste
2.	 Liechtenstein	grenzt	an…	Länder.
		5	 	 		3	 	 									 		2
3.	 Rund	zwei	Drittel	der	Landesfläche	werden	von…	eingenommen.
		Wäldern	 	 		Gebirgen	 									 		Sümpfen	
		
4.	 Liechtenstein	hat…	Gemeinden.
		10	 	 		11	 	 									 		12
84
5.	 Der	Hauptstadt	(der	Hauptort)	von	Liechtensteins	ist…
		Schaan	 	 		Vaduz		 									 		Wien
6.	 Das	Fürstentum	Liechtenstein	ist	eine	konstitutionelle…
		Republik	 	 		Monarchie	 									 		Demokratie
7.	 Liechtenstein	hat	ca.…	Einwohner.
		35	700	 	 		53	500	 									 		37	500
8.	 Die	Amtssprache	Liechtensteins	ist	…	
		Französisch	 	 		Deutsch	 									 		Englisch
9.	 Der	Staatsoberhaupt	Liechtensteins	ist	der…	























E	 Das	FIS Ski- und Wintersportmuseum	in	Vaduz	zeigt	anhand	von	über	1	000	Exponaten	über	100	Jahre	Skigeschichte	vom	Ursprung	
	 bis	zur	Gegenwart.	So	werden	die	Erfolge	Liechtensteiner	Skilegenden,	von	denen	Startnummern,	Pokale	und	Medaillen	ausgestellt	sind.
F	 Neben	 dem	 Kunstmuseum	 ist	 als	 Erweiterung	 das	 Ausstellungsgebäude,	 der	 „Weisse	 Würfel“,	 der	 Hilti Art Foundation	
	 eröffnet	worden.	Das	Gebäude	weist	dabei	eine	kubische	Form	auf	und	besitzt	eine	Fassade	aus	geschliffenem	und	poliertem	Beton,	
	 der	weiß	erscheint.
G	 Das Liechtenstein Center ist	 der	perfekte	Ort,	 um	einige	 Informationen	über	das	kleine	Land	 in	den	Alpen	zu	bekommen.	
	 Hier	findet	man	auch	einzigartige	Liechtenstein-Souvenirs	und	den	berühmten	Stempel.	
H	 Der	Realino	ist	ein	spezielles	Gefährt	der	Citytrain	AG.	Er	ist	etwas	schneller	und	hat	eine	grössere	Reichweite	als	der	Citytrain.	




K	 Der	 Bahnhof Schaan-Vaduz	 ist	 der	 gemeinsame	 Bahnhof	 der	 Gemeinden	 Vaduz	 und	 Schaan.	 Er	 wurde	 1872	 eröffnet	
	 und	war	damals	eine	Schnellzugstation	auf	der	Verbindung	Wien–Paris.
L	 Im	 Citytrain Vaduz	 erfährt	 man	 während	 der	 Fahrt	 das	 Wichtigste,	 sowohl	 über	 Land	 und	 Fürstenhaus,	 wie	 auch	 über	
	 Historisches	und	Aktuelles.



































Das	Rote Haus	 ist	 ein	 denkmalgeschütztes	mittelalterli-






























THEMA 3. Kulturleben: Museen, Galerien, Theater, Festivals
6 a	Lesen	Sie	die	kurzen	Texte	über	weitere	Museen	in	Liechtenstein	und	bereiten	Sie	sich	vor,	darüber	zu	sprechen.














b Recherchieren Sie im Internet unter https://tourismus.li/ und	finden	Sie	Informationen	über	eines	der	folgenden	Museen:	das 




















































































































































Zeit	 ein	 geschätzter	 Energielieferant.	
Ribel	 nennt	 sich	 ein	 Gericht,	 wo-
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